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Fachbücher

100% Stadt
Der Abschied vom Nicht-Städtischen.
Ernst Hubeli, Harald Saiko und Kai
Vöckler. 256 Seiten mit zahlreichen Ab-
bildungen, DVD, Text Deutsch/Eng-
lisch, 19,90 Euro. Haus der Architektur,
Graz 2003. 

Das Buch, hervorgegangen aus einer
Veranstaltungsreihe im Grazer Haus der
Architektur im Jahre 2002/03, lässt
sich in drei unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten aneignen: Beflissene Schnell-
leser bekunden keine Mühe, es auf klas-
sische Weise von Anfang bis Ende zu
studieren. Zapper im Zeitdruck verschaf-
fen sich durch die farbig markierten
Textstellen einen Überblick. Und selbst
Blätternde erhaschen aufgrund der rand-
notierten Satzausschnitte noch wichti-
ge Zitate für das nächste Gespräch un-
ter Kollegen.
Inhaltlich versammelt das Buch zehn Bei-
träge sowie einen Film – „Grazland“ als
Portrait der Grazer Stadtregion – auf der
beiliegenden CD-Rom. Die Konzeptver-
antwortlichen Ernst Hubeli, Harald Sai-
ko und Kai Vöckler rufen zu einer „drin-
gend notwendigen Auseinandersetzung
über die Perspektive der Stadtentwick-
lung in Europa“ auf. Der Soziologe Wal-
ter Siebel schreibt zu Beginn des Bu-
ches über den „Strukturwandel der Eu-
ropäischen Stadt“. Erhellende „Vorher-
Nachher-Bilder“ der Stadtentwicklungs-
geschichte von Graz illustrieren diesen
Teil über die „emanzipative Kraft des Ur-
banen“.
Nach Siebel bearbeitet der Text „Zwi-
schenstadt:Inzwischen Stadt“ von Oliver
Bormann, Michael Koch, Martin Schrö-
der und Maresa Schumacher die Urba-
nisierung der Agglomeration und sucht
in konkreten Projekten nach neuen Vor-
schlägen und Bildern. Auch Ernst Hube-
lis Beitrag wird teilweise mit eigenen
Projekten illustriert. Er betrachtet die
„Erotische Dimension des Städtischen“
im „Strukturwandel von Öffentlichkeit
und Öffentlichem Raum“, in dem auch
er die Potentiale der zukünftigen Stadt
in den Nicht-Orten dechiffriert. Solche
abseitigen Stadtareale zu neuen Monu-
menten der urbanen Landkarte zu ver-
wandeln, versteht Harald Sükar als
Grundaufgabe. Der Geschäftsführer von
McDonald’s erklärt aus unternehmeri-
scher Sicht die Ansiedlungspolitik des
Weltkonzerns und verschafft dem Buch
damit einen exzeptionellen Beitrag.
Diese „Innensicht“ der Stadtproduktion
steht den naturgemäß abstrakten Theo-
rien von Ullrich Schwarz diametral ent-
gegen. Sein Statement zur „Entgren-

zung der Architektur“ wird mittig durch
zwei weiße Seiten ironisch „bebildert“.
Die Durststrecke der Anschaulichkeit wird
daraufhin im überschäumenden Symbo-
lismus des gut bebilderten Artikels von
Harald Saiko zum „Europa der Einfami-
lienhäuser“ kompensiert.
Er widerlegt die verbreitete Meinung,
dass Architekten auf diesem Marktseg-
ment schlecht vertreten sind, und be-
merkt minimale stilistische Wandlungen
am Einfamilienhaus und einen Lifestyle-
trend zum Selbstbau. Der Fokus der Un-
tersuchungen bleibt auch bei der Kul-
turwissenschaftlerin Susanne Hauser in
der Stadtagglomeration. In ihrer wahr-
nehmungstheoretischen Auseinanderset-
zung kommt sie zum Schluss, dass un-
ser Unbehagen gegenüber der Zwischen-
stadt aus dem Mangel an Bewusstsein
und Bildfähigkeit herrührt, der eine iso-
lierende Ent-Ortung produziert. Sinnliche
Fülle und Überwältigung, Kernpunkte
der Urbanität haben sich von den Stadt-
zentren gelöst und finden sich heute 
in Shopping-Malls und an inszenierten 
Orten. Alexa Waldow-Stahm beschreibt 
sie in ihrem Beitrag „Der öffentliche
Themenpark“ als „Erlebnis-Stadt“. Die
Planungen von VW für eine Welthaupt-
stadt der Mobilität (Wolfsburg!) kom-
plettieren sich seit der Eröffnung der
Autostadt zu einer eigenen Art von „ur-
banem Gesamtkunstwerk“ inklusive In-
door- oder Wasserski mit allerlei archi-
tektonischem Brausepulver. In der Ma-
ximalvariante Las Vegas endet der fol-
gende Beitrag „Die Vermittlung von Ort
und Raum“ des Kunst- und Kulturwis-
senschaftlers Michael Müller. Die Un-
ausweichlichkeit der Ästhetisierung ur-
baner Räume und Kulturen beschreibt
er am Freskenzyklus von Ambrogio Lo-
renzetti (1340), einer frühen Darstellung
Sienas als räumliche Einheit von Stadt
und Land, und spannt einen Bogen bis
zur touristischen Wahrnehmung in Las
Vegas. Von dieser Postkartenstadt ist es
somit nur noch ein kleiner Sprung zu 
Kai Vöcklers Science-Fiction, der den in-
formativen Sammelband beschließt.
Spannungsvoll macht er mit künstleri-
schem Blick auf die „Raumsplitter und
Raummaschen“ aufmerksam, die eine
ganzheitliche Stadterfahrung heute ver-
hindern. Die „befreiende Kraft der Ent-
ortung und Entgrenzung“ könne uns für
die imaginären Kräfte der „Stadt ohne
Stadt“ sensibilisieren.
So sucht die Mehrzahl der Texte nach
aktuellen Bildern für die „Zwischen-
stadt“ und findet in der „inzwischen
Stadt“ gewordenen Randlosigkeit der
urbanen Peripherie auch einen frucht-

baren Boden und weiterführende An-
sätze. Hierin liegt die Stärke des Buches
– und nicht in seinem konzeptionellen
Anspruch einer Neudeutung der „Euro-
päischen Stadt“, ist dieser Begriff doch
seit längerem mit anderen Bildern be-
legt.  Roland Züger

Ernst Anton Plischke
Architekt und Lehrer. 192 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen. 28 Euro. Ver-
lag Anton Pustet, Salzburg 2003.

Als „Architekt ohne Programm“ wurde
Ernst Anton Plischke einmal von einem
Journalisten bezeichnet. Plischke akzep-
tierte das Kompliment, merkte aber
gleichzeitig an, dass er durchaus ein Pro-
gramm für seine Architektur und für
seine Schüler an der Wiener Akademie
der bildenden Künste habe: „Ich habe
aber ein Programm. Rufzeichen. Nur ist
es subtiler und weniger geeignet, in
Schlagworte gefasst zu werden.“ Um die-
ses Programm als Inspiration ihrer eige-
nen Laufbahnen nachzuzeichnen, fan-
den sich im Juni dieses Jahres anlässlich
Plischkes 100. Geburtstag zahlreiche
seiner Schüler und Freunde in Wien zu-
sammen. In dem Sammelband sind nun
Nachrufe auf, Reflexionen über und Ana-
lysen von Plischkes Person, Bauten und
Lehre nachzulesen.
Einer der Autoren berichtet, dass ein-
mal gefragt worden sei, warum Plisch-
kes Schüler eigentlich so erfolglos wären.
Dass sich unter den Autoren des Ban-
des Friedrich Achleitner, Luigi Blau, Her-
mann Czech, Otto Kapfinger und Doris
Thut befinden, macht die Frage eigent-
lich überflüssig, aber Franz E. Kneissl
gibt dennoch eine genauere Antwort.
Er schreibt, dass gemessen an anderen
Meisterschulen, Plischke-Schüler „nicht
nach einem einstudierten Programm
funktionieren, sondern zur eigenen Mei-
nungsbildung aufgefordert“ wurden. Der
Erfolg der Plischke-Schüler wie auch des
Meisters selbst liegt wohl eher in der
relativen Unauffälligkeit einer Architek-
tur, die nicht modisch leer daherkommt,
sondern versucht, den jeweiligen Ort
und seine Bewohner beständig zu be-
reichern. 
Es ist sicherlich kein Zufall, dass das
Buch fadengebunden und mit einem im
Fischgrätenmuster geprägten Umschlag
ausgestattet wurde. Papier der Marke
„Savile Row Tweed 300 mg“, so verrät
das Impressum, wurde für den Einband
gewählt. Über diesen kleinen Umweg in
das Reich britischer Herrenschneider in
der Londoner Savile Row gelangt man

zu einer der angenehmsten Eigenschaf-
ten von Plischkes Architektur und Lehr-
tätigkeit. Die zahlreichen Fotos des Bu-
ches belegen, dass Plischke nicht nur
wusste, wie man sich als Architekt klei-
det, sondern auch, wie Häuser ihren 
Bewohnern und ihrer Umgebung gut zu
„Gesicht“ stehen können. Und seine
Schüler haben, so wird in den vielen
feinfühligen analytischen Beiträgen des
Bandes deutlich, dieses Streben nach
einer dauerhaft zivilisierten und eben
nicht nur modisch kultivierten Architek-
tur durchaus verstanden. Vor allem das
exquisite Haus Gamerith am Attersee
und die Wohnhäuser im neuseeländi-
schen Exil sind immer wieder faszinie-
rende Bezugspunkte im Werk eines Ar-
chitekten, der seinen Schülern folgende
kluge Überlegung mit auf dem Weg
gab: „Die bestmögliche Qualität zu su-
chen und zu fördern und sie von Mode
zu unterscheiden und vor der Mode zu
beschützen, muß unser dauerhaftes Be-
mühen und unser Ziel sein, . . . solange
wir arbeiten, ja solange wir leben.“
Volker Welter
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12. 3. 2004

12 10. 3. 2004
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Für Projekte, Wettbewerbe und
Studien im französischen Sprach-
raum Europas suchen wir hoch
qualifizierte

Architekten/innen

– mit mind. 5-jähriger Berufs-
erfahrung als Planungsleiter

– mit mind. 2-jähriger Berufs-
erfahrung

– mit mind. 1-jähriger Berufs-
erfahrung, Auslands-
erfahrungen, -praktika oder 
-semester sind erwünscht.

Sehr gute Kenntnisse in CAD
(AutoCAD 2000) und Bild-
bearbeitungsprogrammen
werden erwartet.

Ihre schriftliche Bewerbung
erbitten wir an Frau Ege.

Heinle, Wischer und Partner
Freie Architekten

Villastraße 1
70190 Stuttgart
www.heinlewischerpartner.de

Die Bauwelt erscheint wöchentlich, 
immer freitags.

Print & Online

Zusätzlich zur Bauwelt erscheint Ihre Stellenanzeige vier Wochen lang
online unter www.bauwelt.de

Stellenangebote: einspaltig
pro mm ¤ 4,50

Stellengesuche: einspaltig
pro mm ¤ 1 ,90

Wettbewerbe: einspaltig
pro mm ¤ 4,50

Geschäftsverbindungen: einspaltig
pro mm ¤ 4,50

Chiffregebühr: ¤ 11, 50

Bauwelt online
Wettbewerbe EU-weit, Service, Stellenmarkt
www.bauwelt.de



38 | 6 2004Bauwelt

Stellenangebote

Assistenzprofessur
für Computergesteuerte Produktionsprozesse
im Architektonischen Entwurf

Die Lehre umfasst primär die Vermittlung theoretischer und methodi-
scher Grundlagen im Bereich maschineller Prozesse und derer konstruk-
tiven Nutzung im architektonischen Entwurf. In der Forschung ist das
angesprochene Gebiet im Rahmen des Departements Architektur weiter-
zuentwickeln.

Kandidatinnen und Kandidaten haben sich neben einer Hochschulausbil-
dung über Erfahrung im Umgang mit maschinellen Prozessen in archi-
tektonischen Projekten und die entsprechende technische Kompetenz
auszuweisen. Weiter wird didaktisches Geschick erwartet.

Assistenzprofessuren werden auf vier Jahre besetzt; eine Verlängerung
um weitere zwei Jahre ist möglich.

Bewerbungen mit Lebenslauf, einer Dokumentation der bisherigen
Tätigkeit bzw. einem Verzeichnis der bearbeiteten Projekte sind bis zum
31. März 2004 einzureichen beim Präsidenten der ETH Zürich, Prof. Dr. 
O. Kübler, ETH Zentrum, CH-8092 Zürich.

Auer+Weber+Architekten

Für unsere Büros in Stuttgart und
München suchen wir

Architekten(-innen) mit Praxiserfahrung
mindestens 2 Jahre Berufserfahrung in
den Leistungsphasen 5 6 HOAI für an--
spruchsvolle Projektrealisierung sowie

Architekten(-innen) für Wettbewerbe

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunter-
lagen mit Arbeitsproben an:
Auer+Weber+Architekten
Haußmannstrasse 103 A
70188 Stuttgart

Nächste erreichbare Ausgabe
ist Heft 8/2004.

An unsere Inserenten 
unter Chiffre-Nr.

Wir bitten alle unsere Chiffre-
Inserenten, die von den Bewer-
bern eingesandten Unterlagen
nach erfolgter Auswahl bzw. 
Entscheidung zurückzusenden.

Vielen Dank.

WÖRNER PARTNER+

Für unser Büro in Dresden suchen wir
eine/n Architekt/in mit Berufserfahrung.

CAD Kenntnisse werden vorausgesetzt. Architekt/in
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. gesucht

WÖRNER PARTNER+
Goetheallee 23
01309 Dresden
Tel. 0351.315130
dd@wp-net.de

FREIE ARCHITEKTEN GBR

Stellengesuche

Geschäftsverbindungen
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www.joerg-hempel.com

Fotografie

Architekturreportage
Modellfotografie, EBV

Jörg Hempel Photodesign
Telefon 0241/91082-61  Fax -63

Wie nehmen Sie
Ihren Platz im Markt ein?
www.volker-eich-coaching.de/A

Bauwelt online
Wettbewerbe EU-weit, 
Service, Stellenmarkt
www.bauwelt.de

Mitnutzung vorhandener Bürostruktur
in HH-Zentrum für 1 2 Arbeitsplätze von-
Berliner Landschaftsarchitekten gesucht
K n i p p s c h i l d  &  S i m o n s
D e r f f l i n g e r s t r. 6 , 10 7 8 5  B e r l i n

Dipl.-Ing. Architektur, m 31 + Aus-
bildung zum Bau- und Möbelschreiner,
kreativ, motiviert, f lexibel, mobil –
möchte durchstarten und seine Fähigkei-
ten in Ihr Team einbringen!
Diplomiert an der Bauhaus Universität
Weimar, Diplomnote 1.0, Gesamtnote
1.6, Wettbewerbserfahrung, professionell
im Umgang mit CAD und hervorragend
im Modellbau.
T. 0173-3668231 tobias_walter@gmx.net

Beilagenhinweis
Einem Teil der Auflage liegt 
ein Prospekt der Graphisoft
Deutschland GmbH, bei.

Einzelheft 9,50 ¤; Doppelheft 18,– ¤
jeweils ohne Porto.
Abonnementpreis: 237,60 ¤ (incl. 54,– ¤
Porto Inland), 244,80 ¤ (incl. Porto 
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für Studenten 138 ¤ (incl. Porto).
Sonderabonnement der Themenreihe
Stadtbauwelt: jährlich 4 Hefte
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